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Vorbemerkung des Uebersetzers.

Kein Buch der spiritistischen Litteratur dürfte sich bis

jetzt wohl einer ähnlichen Aufnahme zu erfreuen gehabt haben,

wie das bekannte Werk des Rnssischen Wirkl. Staatsrates

A. Aksäkoff: „Animismus und Spiritismus", das in Kürze

bereits in dritter Auflage zur Ausgabe gelangt. Mit den

unüberwindbaren Waffen feststehender nahrhafter Thatsachen

zieht er gegen das seichte Wortgeplänkel eines E. v. Hartmann

zu Felde, der sich im blinden Wahn bereits gewiegt, mit

seiner kleinen Broschüre dem Spiritismus den Todesstoß ver

setzt zn haben. Allein so leichten Sieges erliegt eine Wahrheit

nicht, und stärker und mächtiger denn je erhebt die, nur kaum

verletzt, gekränkte unerschütterlich und fest das Banner zum

unerbittlichen Kampfe für den ihr unausbleiblichen Sieg

gegen den Materialismus und die Leugner feststehender, er

wiesener Thatsachen.

Wiederum hat, um mich den Worten eines zeitgenössischen

bedeutenden Philosophen zu bedienen, der „General des

Spiritismus" , der sein ganzes Leben gleichsam dem Kampfe

für jene Wahrheit geweiht, ein neues schweres Geschütz ins
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Treffen geführt: eine Sammlung amtlich beglaubigter und

wohlgeprüfter Thatsachen spontaner mediumistischer Vorkomm

nisse, Vorläufer des Spiritismus.
Das neue, in rufsischer Sprache erschienene Werk Alfs,-

koff's, das seinem „Animismus und Spiritismus" treulich

zur Seite steht, umfaßt in seiner ersten Hälfte rnssische Fälle

in einer Ausführlichkeit, wie si
e

selten wohl dem Leser g
e

boten werden, wichtig und wertvoll für den ernsten, wirklichen

Forscher, nicht minder interessant wohl aber auch für den

Laien.

Gerade diese rufsischen Berichte waren es, die uns ver-

anlaßten, an. die Ubertragung des Werkes heranzutreten;

bieten dieselben doch in hohem Grade und prägnanter Weise

jene merkwürdigen Charakterzüge dar, welche sämtlichen
mediumistischen Erscheinungen eigen sind und daher uns auch

als treffliche Bestätigung der gleichfalls in unserem Vater

lande durchaus nicht so selten auftretenden spontanen mediu

mistischen Vorkommisse willkommen sein müssen.

Außer der allgemeinen Bekanntgabe dieser Fälle hatte sich

daher auch später AksÄoff die Aufgabe gestellt (deren er im Ver

laufe seines ganzen Werkes in glänzender Weise gerecht wird>,

die vollkommene Jdentität der Charaktereigenschaften jener

spontanen, sowie der experimentellen spiritistischen Phänomene

nachzuweisen, zu welchem Zwecke er in der anderen Hälfte

seines Werkes noch weitere gewichtige Fälle aufführt, die nicht

seinem Vaterlande entstammen*), auch ihnen somit in rufsischer

Sprache gleichfalls Bekanntgabe verleihend.

") Diese fast sämtlich bereits in deutscher Sprache veröffentlichten

Fälle betreffen folgende willkürliche mediumistische Erscheinungen:

Fall IV im Joller'schen Hanse in der Schweiz, in den Jahren
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Dem Übergangsfall der spontanen Erscheinungen zu den

experimentellen, jenem vielgerühmten Fall Fox zu Hydesville,

der in Deutschland wohl die größte und allgemeinste Ver

breitung gefunden haben dürfte, wird auch hier nochmals aus

führliche Behandlung zu Teil, worauf dann Anmerkungen und

Fingerzeige betreffs der Jdentität jener Erscheinungen mit

den vorher beschriebenen folgen.

Mit dem ausführlichen Bericht der 1892 betreffs Ez-

perimentation und Beobachtung der Erscheinungen bei Ensapia

Paladin«**) zu Mailand behandelt Aksäkoff die experimentellen

1860-1862. (Nach einer Broschüre unter dem Titel: »Darstellung selbst,

erlebter mystischer Erscheinungen» von Advokat Joller, gewesenem Mit
glieds des Schweizer Nationalrates von Stanz, Kanton Unterwalden,

Zürich, 1863.)

Fall V im Jahre 18S2 zu Bergzabern in der Bairischen Pfalz.
(I. A. Blanck, Redakteur der Bergzabern Zeitung: „Der sogenannte

Klopfgeift in Bergzabern', 1852 und .Das Geisterklopfen', 18S8.)

Fall VI zu Cidöville in Frankreich von 1850—1861. (Aus Dale
Owen, ?ootts,IIs ov tke do«lläs,rx of »votker vorIä, London 1860, sowie
De Mirville: Oes üsprits et Se leurs MällitestätioilS Slliäicjues, Paris 1355.)

Fall VII im Jahre 1767 zu Dibbesdorf in Deutschland. (Pastor
Kapelle in der Beilage zum »Braunschweiger Anzeiger" und „Aus dem

achtzehnten Jahrhundert" von Adolf Glaser, Leipzig 1830.)

Fall VIII im Hanse Samuel Wesley's zu Epworth in England

während der Jahre 1716 und 1717. (1.) Aus dem Tagebuch Samuel
Wesley's, 2.) Niederschrift von John Wesley in ^rminism Kl^ä-ine von

1784. 3.) 12 Briefe verschiedener Mitglieder der Wesley'schen Familie,

»Ori^^I letters dy tke Kev. ^oku >VesIey s^d Iiis trien<1s«, London

1791 — Klemoirs of tke Wesley käivily, London 1848.)

Fall IX zu Tedworth in England von 1661—1663. (SägSucisraus

triumpkätus, 4. Auflage, 1726, S. 270—285.) Vgl. .Psychische Studien'
Augnstheft 189«. S. 354.

**) Derselbe erschien in deutscher Sprache bereits im Januarheft
der „Psychischen Studien" (Leipzig b. Oswald Mutze) Jahrgang 189L.

Desgleichen findet man das Ergebnis der betr. Sitzungen auch in du Prel:
Der Spiritismus (Reclam, 20 Pfg ), mit großer Klarheit aufgezeichnet.
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Phänomene und fügt zum Schl»sse noch die Beobachtungen

hinzu, welche in den mit diesem Medium im Sommer 1894

auf der Jnsel Roubaud in Frankreich vorgenommenen Sitzungen

erzielt wurden.

Die traurige Stellungnahme des deutschen Buchhandels

dem Spiritismus gegenüber, die noch in Deutschland waltende

Ungunst der spiritistischen Verhältnisse ließen uns von der

Herausgabe des ganzen Werkes Abstand nehmen, um uns

darauf zu beschränken, die bis jetzt bloß in rufsischer Sprache

erschienenen Vorkommnisse dem deutschen Volke zugänglich zu

machen. Und dazu glauben wir umso mehr ohne allen An»

stand berechtigt sein zu dürfen, da, wie uns die Vorrede

Aksäkoff's zu seinem Werke — der wir hier in Übersetzung

ebenfalls unverändert Wiedergabe verleihen
— zeigt, auch der

hochgeschätzte Herr Verfasser erst diesen Teil allein heraus

zugeben gedachte.

Doch aufgeschoben is
t ja nicht aufgehoben! Geben wir

zuversichtlich der Hoffnung Raum, daß man sich auch in

Deutschland immer vorurteilsloser und freidenkender
gegenüber Thatsachen verhält, so offenbarer und handgreiflicher

Natur, daß unsere Nachkommen es wohl schier unfaßbar

finden werden, wie man je solche Thatsachen l!) „vom

Standpunkte der Wissenschaft aus" bestreiten konnte.

Köln, Walpurgis 1898.

Der Ubersetzer.



„Der Stein, den die Sauleute
verworfen, if

t

zum Eckstein ge-

worden." (Afalm 118, 22.)

AkeXanSer AKMoff.





Forrede

„Vie Übereinstimmung besonderer

Beobachtungen unter einander erscheint

uns gerade als das beste Rennzeichen
der Wahrheit."

A. Mnet.
<,,erxerimental» Psychologie auf dem londoner

1,5, März ,S?Z. S, «S.)

Das hier vorliegende Buch is
t

ganz allmählich entstanden,

sozufagen unerwartet. Anfangs wollte ich nur „Die Gescheh

nisse zu Lipzy" behandeln, als die einzigsten bei uns gerichtlich

anerkannten jener geheimnisvollen Erscheinungen*), deren

Ursache wie bei hunderten von ähnlichen Fällen unentdeckt

geblieben ist, deren Thatsächlichkeit aber durch zahlreiche Zeugen

aussagen erhärtet wird. Diese Sache gelangte, bei Vernichtung

der Archiv-Akten des aufgehobenen Charkoff'schen Garnisons-
Bataillons, zufällig in die Hände meines Freundes Thielen,

der auch hierüber einen näheren Bericht im »Rebus«, Jahr
gang 1884, S. 4 erließ, das Original aber mir zur Ver

fügung stellte. Um dieser interessanten Urkunde ihre volle

charakteristische Eigentümlichkeit zu wahren, gebe ic
h

hier die

sämtlichen dazu gehörigen Belege unverändert wieder und

*) Übrigens is
t dies nicht einmal ganz richtig; man vergl. die im

„Pöretschenj", Nr. 9 u. 28, erwähnten Fälle. Auch wurde ich dieser Tage

auf die „Rüsskaja StarinS" vom Mai 1878 aufmerksam gemacht. Diese be

richtet, daß vor dem Kurmysch'schen Kreisgericht (Gouvernement Simbirsk)
am 28. Febr, 1814 eine Sache zur Verhandlung lam: betreffs Klopflaute

und Werfen mit Steinen und anderen Gegenständen in dem Hanse der

Bäuerin Rasdjakonoff, die in Kurmysch wohnte. Das Gericht ver
mochte den Schuldigen nicht herauszufinden und stellte
die Sache dem Richterstuhle Gottes anHeini. — A. AksSkoff.
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füge sogar einen zinkographisch hergestellten Abdruck ihres

Archivsumschlags hinzu.
Bei den hierin behandelten Vorkommnissen begegnet uns,

außer den gewöhnlichen Erscheinungen dieser Art — der

selbständigen Erhebung und einem soznsagen selbständigen

Fliegen von Gegenständen — ein besonderer Punkt, der zum
Glück ziemlich selten sonst vorkommt: es is

t dies das Selbst

entzünden von Gegenständen oder einfacher das in Brand
Geraten — eine Art Brandstiftung. Wenn dieser Fall einzig

dastände, dürfte er zu der Reihe der gewöhnlichen unentdeckten

Verbrechen gehören. Allein da haben wir auch jetzt den

Fall des Herrn Schtschapoff, der vollkommen klar die Möglich

keit einer solchen geheimen Brandstiftung beweisend auftrat,

und auch noch einige andere Fälle in der Chronik des

Mediumismus bestätigen diese Thatsache.

Daher erschien es mir angebracht, dieser Lipzy'schen Sache

die ausführliche Behandlung jener rätselhaften Erscheinungen

im Haufe des Herrn Schtschapoff folgen zu lassen und einige

ergänzende, erläuternde und erklärende Bemerkungen hinzu

zufügen. Herr Schtschapoff kämpfte mit den ihn verfolgenden

Mächten, wobei er keine Ahnung vom Spiritismus hatte, und

gerade dieses macht seine Beobachtungen um so interessanter.

Jn der nämlichen Lage befand sich auch ein Herr Joller
in der Schweiz*). Zu jener Zeit, von 1860-1862, drohte

der Spiritismus, der durch das gleich einer Windsbraut um

sich greifende Tischrücken in den Jahren 1852 — 1854 in

Europa Eingang gewonnen hatte, wieder zu ersterben, und

keineswegs scheint Herr Joller einen Begriff vom Spiritismus

gehabt zu haben, noch der Ansicht gewesen zu sein, daß jene

Vorkommnisse in feinem Haufe in irgend welcher Beziehung

mit demselben ständen. Dazu glaubte er, als vollständig

gebildeter Mann und aufgeklärter Rationalist, auch nicht im

*) Mit diesem Fall beginnt die nicht übertragene zweite Hülste

des Originalwerkes, s. Borbemerkung des Übersetzers S. VI.
Ter Übersetzer.
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mindesten an dergleichen Dinge. Nichtsdestoweniger wurde

sowohl er, wie Herr Schtschapoff von der Wirklichkeit der

Thatsachen betroffen, wodurch beide gezwungen waren, ihr

väterliches Heim zu verlassen. Wenn der eine oder andere

praktische Erfahrungen im Spiritismus gehabt hätte, so ließe

sich mit Sicherheit sogar behaupten, daß diese ihnen dann

geholfen haben würden, sich auf eine rationelle Weise mit

jenen Mächten auseinanderznsetzen.

Zur Zeit der Drucklegung dieser Berichte kam ic
h

auf
den Gedanken, einen Vergleich zwischen diesen und anderen

Fällen ähnlicher Erscheinungen zu ziehen, die sich vor Ent

deckung des Spiritismus schon zugetragen haben. Und es

zeigte sich mir, daß zwei Jahre vor der Lipzy'schen Sache in

Frankreich eine gerichtliche Untersuchung stattsand, welche in'

folge ähnlicher Vorkommnisse in einem kleinen Orte, Cidsvillc
mit Namen, veranlaßt worden war. Die Ursache blieb aber

auch hier ebenso unaufgeklärt; während die Zeugenaussagen

nicht im geringsten geschwächt wurden. Dieses geschah bereits

im Jahre 1851, zu einer Zeit, als die spiritistische Epidemie

noch nicht Europa ergriffen. Der Zufall fügte es, daß ic
h

von einem anderen Fall Kenntnis erhielt, des nämlichen

Jahres, dessen Schauplatz Bergzabern in Baiern war und

der sehr klar und sorgfältig f. Z
.

aufgezeichnet wurde. Hier
wie dort spielten Kinder unbewußt die Rolle des Mediums.

Auf diese Weise zeigt es sich, daß zu jener Zeit, als die

spiritistische Bewegung in Amerika an Ausdehnung gewann,

fast gleichzeitig auch in Europa ähnliche Erscheinungen auf
traten: in Frankreich, Deutschland und Rußland. Und wie

viele Fälle mögen sich noch zugetragen haben, die nicht in

die Öffentlichkeit gedrungen und nicht zu unserer Kenntnis

gelangt sind? So erfahren wir beispielsweise aus dem Fall
Lipzy, daß bereits sechzehn Jahre vorher etwas ganz ähnliches

sich in der Meierei Solomacha's (s
. S. 129) zugetragen hatte.

Die Ähnlichkeit aller dieser willkürlichen (spontanen)

Erscheinungen mit denen, die wir heutzutage in unseren
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Sitzungen hervorrufen, is

t

treffend. Und dadurch wurde ic
h

auch veranlaßt, mich noch etwas weiter in der alten Zeit
umzufehen, in einer Zeit lange vor Auftreten des Spiritismus
Und es erwies sich mir, daß die Chronik solcher Fälle eine

ganz erhebliche is
t und daß man ganze Bände damit anfüllen

könnte. Von den Fällen aus dem vorigen Jahrhundert habe

ich zwei herausgegriffen, die wegen ihrer allgemeinen Be

kanntheit geradezu klassisch sind. Besonders ausführlich bin

ic
h genau auf alles eingegangen, was die Erscheinungen im

Hanse Wesley's anbelangt, da wir hierfür wiederum voll

ständig maßgebende und höchst aufgeklärte Beobachter haben.
Als ic

h nun weiter ins siebzehnte Jahrhundert zurück

ging, fand ic
h die Sammlung des alten Glanvil, der mir

geradezu das bot, was ich suchte. Seine Sammlung enthält
34 Fälle rätselhafter Natur, welche sich zu seinen Lebzeiten

in England und Schottland zutrugen. Mehr als ein Drittel

derselben weisen den rein mediumistischen Charakterzug auf, und

die meisten erhielt er aus erster Hand mit genauer Angabe

des Ortes, der Zeit und der darin verwickelten Personen.
Von allen diesen Fällen zog ich natürlich den bemerkens

wertesten heran, und zwar nicht nur wegen der Besonderheit

seiner Erscheinungen, sondern auch, weil er im Hanse des

Herrn Mompesson, der eine hervorragende gesellschaftliche

Stellung einnahm
— er war Ortsrichter und Besitzer —

sich

zugetragen hat und weil Glanvil nicht nur alle diesbezüglichen

Angaben aus dem Munde Mompesson's erhielt, sondern auch

selbst Augenzeuge einiger von ihm beschriebenen Phänomene war.

Mit diesem Falle begnügte ich mich; weiter in die alte

Geschichte einzudringen, hielt ic
h

nicht für angemessen, da als

dann zu keinem Ende zu kommen ist. Wer sich hierfür
interessiert, der se

i

auf ein kürzlich erschienenes Buch ver

wiesen: 1e«,n anck ««mmoii ssn8s«. Lz? ^.uckrexv

I^anA, London 1894, worin sich der Verfasser das Ziel ge

steckt hat, nachzuweisen, daß es im Gebiet der psychischen

Forschung nichts neues giebt, daß sich ein und dieselben Er
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fcheinungen immer und immer wieder vom grauesten Alter

tum an wiederholt haben und daß gerade in dieser ihrer
Jdentität der beste Beweis für ihre Realität zu suchen ist.

Alle diese Fälle von spontanen (willkürlichen) mediumisti-

schen Erscheinungen habe ich unter dem gemeinsamen Namen

„Borläufer des Spiritismus" einbegriffen, obgleich

si
e

ihrem Wesen nach dieselben spiritistischen, oder richtiger

gesagt, mediumistischen Phänomene sind, wie auch alle

späteren Fälle dieser Art, welche sich beständig auch noch

heutigen Tages wiederholen. Allein dennoch waren si
e da

mals nur Vorläufer jener großen Entdeckung, die uns das

Jahr 1848 brachte und wonach uns die Möglichkeit geboten

schien, zu diesen Erscheinungen in rationeller und experimen

teller Weise Stellung zu nehmen, wodurch sie, wenn man

so sagen darf, jedermann zugängig wurden. Keineswegs kann

hierin eine wesentliche Wendung, eine neue Epoche in dem

Gebiete des noch UnentrStselten ersehen werden.

Um nun dem mit dem Gegenstande vertrauten Leser im

Gedächtnisse die näheren Umstände aufzufrischen, worunter

diese bedeutende Entdeckung stattgefunden hat
— und gar

vielen ist si
e

wahrscheinlich überhaupt nicht bekannt —
habe

ich die Reihe der von mir angeführten Fälle mit der kurzen Er
zählung über das Auftreten der mediumistischen Erscheinungen

im Hanse der Familie Fox (1840) geschlossen, durch welches

Ereignis eine Art telegraphischer Verbindung zwischen zwei

Welten hergestellt wurde. Jn dieser kurzen Darlegung, die

aus meinem Werke: „Animismus und Spiritismus" entlehnt

ist, verweise ic
h

auch auf die Quellen, wo man sich über alle

Einzelheiten bezüglich des Anfangs der spiritistischen Be

wegung unterrichten kann.

Alsdann kam ich, um die Jdentität der spontanen (will

kürlichen) mediumistischen Erscheinungen mit den heutzutage

in Sitzungen hervorgerufenen zu beweisen, auf den Gedanken,

am Ende des Buches, sozufagen als Beispiel dienend, unseren

Mailänder Bericht anzufügen und ihn mit Anmerkungen und
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Auszügen ans den erwähnte» Fällen zu versehen, wodurch

näher und ausführlicher auf diese Ähnlichkeit hingewiesen wird.

Da aber nun neuerdings unser Mailänder Bericht volle

Bestätigung durch die in den letzten Jahren angestellten Ex
perimente und Beobachtungen so hervorragender Forscher, wie

Prof. Lodge, Prof. Sidgwick, Prof. Richet, Frederick Myers,

Prof. Ochorowicz und anderer erhalten hat, so konnte ich mir

auch nicht das Vergnügen versagen, auf unseren Bericht die

Beschreibung dieser Sitzungen folgen zu lassen, die infolge der

Entwickelung und der Stärke der beobachteten Erscheinungen,

sowie ferner wegen der Zuverlässigkeit der Kontrollbedingungen
als eine nicht zu unterschätzende Ergänzung alles dessen an

zufehen ist, was wir beobachtet und festgestellt haben.

Auf diese Weise nun sind durch das allmähliche Ent

stehen unseres Buches in einem Laufe von vier Jahren auch

jene übrigens unbedeutenden Wiederholungen eingeschlüpft, die

dem aufmerksamen Leser vielleicht auffallen werden. Schließlich

erschien es mir angebracht, nach dieser Vorrede eine Über

sicht von Fällen spontaner mediumistischer Erscheinungen in

Rußland aufznstellen, wie si
e

unsere in St. Petersburg er

scheinende spiritistische Zeitschrift „Rebus" von Anbeginn

ihres Erscheinens veröffentlicht hat, und ferner auch kurz auf
die näheren Umstände einzugehen. Dieser einfachen Ueber

sicht wohnt eine eigene Beweiskraft inne. Jmmer und immer

wiederhol! sich derselbe Typus von Erscheinungen in den

Hauptzügen, wenn auch hier und da seltene Besonderheiten
an den Tag treten, welche in eben diesen Erscheinungen der

letzten 300 Jahre Bestätigung finden. Von sämtlichen Fällen
der Jahre 1840 —1894 werden 45 erwähnt; allein, bemerkens

wert ist, daß in den letzten vierzehn Jahren, als man ihnen

eine größere Beachtung schenkte und Nachrichten über der

gleichen Fälle bereitwilliger die Spalten unserer Tageszeitungen

geöffnet wurden, bereits vierundreißig zu verzeichnen sind!

St. Petersburg.

^ AKsüKoff.










































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































